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in die unruhigen Bezirke. Im Winterfrost und Schneegestöber am
Dreikönigstage fand er das bewaffnete Landvolk in den Wäldern.
Hier redete er die ihn umringenden Tausende gar traulich an, bot
ihnen den Glückwunsch des neuen Jahres und erhob darauf seine

Stimme in wehklagender Weissagung über die armen Schafe, welche
ohne Hirten, in Frost und Elend den Zorn der himmlischen Mächte

durch Widersetzung und Aufruhr über sich und Wasserburg herab¬
riefen. Er las ihnen den Befehl des Fürsten vor und ermahnte im
Namen Gottes zum Gehorsam.

Die Menge hörte sein salbungsreiches Wort mit Andacht, je¬
doch unbeweglichen Sinnes. Vater Romanus begab sich betrübten
Herzens von ihnen hinweg zum Obersten Lindloo, meldete, was er
gethan und gesehen, die verzweifelte Entschlossenheit des Volkes
und dessen furchtbare Anzahl, ging dann nach Braunau und unter¬
richtete den Kurfürsten. Der versammelte Kriegsrat beschloß so¬
gleich, den Obersten von Werth mit dreitausend Schützen und
einiger Reiterei wider die Mißvergnügten auszuschicken.

Allein es bat der menschenfreundliche Vater Romanus beweg¬
lich für das Volk, und klüger, als die Klügsten im Rate, sprach er
zum Fürsten: „Flamme und Schwert vermögen viel, sie säen
Asche und Blut und bringen den Fluch zur Ernte. Aber mehr

vermag die weise Rede eines achtbaren Mannes im Volke; er
gewinnt und bewahrt den Segen.“ Da sandte Maximilian seinen
Rat Sedelmayer zu den Verirrten, entbot ihnen, sie gegen Erlegung
einer Geldsumme und Lieferung von Getreide und Futter der Ein¬
lagerung von Soldaten zu entheben, und es geschah, wie Romanus
gesagt. Sie gingen gerührt und ergeben in ihre Hütten zurück.

Hartnäckiger blieben die Landleute zur linken Seite des Inps.
Bei dem alten Kloster Ebersberg standen ihrer gegen siebenhundert
mit Stangen, Morgensternen, Äxten, Sensen und Gabeln bewaffnet.
Ihnen aber fehlte ein Menschenfreund Romanus.

Von München ging ein Haufe Kriegsvolk gegen sie aus. Das

Erscheinen derselben und der Donner der Feldstücke war genug,
die Unglücklichen zu zerstreuen. Wider Maximilians milde Vor¬

schrift jagten ihnen die mordlustigen Kriegsgesellen nach, sprengten
sie in die Sümpfe, schossen und hieben sie nieder, raubten ihre
Dörfer aus und steckten die leeren Hütten in Brand.


